
Ziadill all.
Zeitschrift für Tcnzesgefeiiickite und Hntcrfnaftttng.

w, »« Izu-cis pro Quartalincl.Sxsnipelsteiixr10Fgr.6Eps., x lsinseraåe wesiisdeu säh; die  CD in sjta g - Nummer ««7 l� in�ø Hain; geliefert l1 Sie.  i P. � tllle Post« F� � S» e . us späte enc- �Montag okmttag 1 Uhr nnd für v!. anstalteli nehmen Qäe�ellnn: sur den Ipranumeras  Sonnabend I  Qanuals cic Z onåiab endshlkllmmek bis fväiestslls FTMCS otioiisprcsio von &#39; E» an. rnuttcig 11 llbr angsnnunlnlen.
�_ Mk« ,

Manns-lau, 16. Januar 1874. guldenstücke � Sgr.-Stiick! bei den öffentlichen Kassenz
die österreichischen Vereinsthaler dürfen dagegen auch

Der Prinz und die Prinzessin von Wales, sowie ferner noch angenommen werden.
Prinz Arthur von Großbritannieii weilten einige Die Jeöliiisclse Ztg.« veröffentlicht jetzt das
Tage in Berlin und setzten dann die Reife nach lateinische Original der päpstlichen Bulle über die
Petersburg fort. Der Kronpriiiz und die Kronpritis
zessin des deutschen Reiches und von Preußen treten
am 18. Ojiittiigs die Reise dorthin an.

Eine vollständige llebersicht der Reichstags-
wahlen liegt innner noch nicht vor, jedoch dürfte
folgende Wahrscheinlichkeitsberechtiuiig richtig sein:
Der Reichstag wird, wenn man die 15 Stinnnen
aus Elsaß-Lothriligeii hinzuzähly 397 Abgeordnete
haben und die absolute Viajorität wird demnach 199
Stimmen betragen. Die Nationalliberalen und die
Fortschrittspartei werden in ihrem bisherigen Stiick
wieder austreten, höchstens dürfte die Fortschritts:
partei einige wenige Sitze gewonnen haben. Beide
Parteien zusammen werden also unter allen Um-
ständen zusannnen die Rscajorität im neuen Iieichs-
tag bilden. Dagegen stellt sich auch sofort heraus,
daß die Minorität ganz erheblich gewachsen ist. Die
Ultramolitaiietu welche sbislser über 67 Plätze ver-
fügten, werden in der nächsten Sessiolisperiode zwi-
schen 90 und 100 Köpfe stark sein und in der eben-
falls verstärkten polnischen Fraction eine getreue
Bundesgenossenschaft finden. Mit beiden Fractiolieii
Arm in Arm werden vermuthliclj in den meisten
Fragen die Social-Democraten gehen, die, wenn sie
bei den engeren Wahlen noch hier und da von Glück
begünstigt werden, es immerhin auf 10 bis 12 Ver-
treter bringen» können. Somit wird die vereinigte
Oppositionsarinee im neuen Reichstage etwa 140
Riann stark sein, stärker als sie im norddeutschen
und deutschen Reichstag je gewesen ist. �

Dem am 12. d. XVI. wieder zusammengetretenen
Asbgeordnetenhause sind diverse Gesetzesvorlagen
zngestcllt worden, u. A. auch die Provinzialordnung
für die 6 älteren Provinzen, ein Anleihe-Gesetz, von
50 Zllcillioiieii Thaler zur Erweiterung des Staats-
eisenbahnnetzes Der Gesetz-Entivurf, betr. die Be-
theiliguiig des Staates an dem Unternehmen einer
die Stadt Berlin durchschneideiiden Eisenbahn, wird
gleich dem Vorniundschaftsgesetz-Einwurf an eine
besondere Commission gewiesen. Bei der Berathung
des Etats des Iustizmiiiisteriiinis erhob sich bei dem
Kapitel: Kriluinalkosten eine längere Diskussion über
die Verschärfung der Strafgesetze resp. die zu milde
Praxis der Gerichtshöse, namentlich der Brutalitäts-
verbrechen gegenüber. Abg. Lasker tadelte bei dieser
Gelegenheit auch den zu schleppenden Gang des
kriminalgerichtlichen Verfahrens. In der Mittwoch-
Sitzung wurde der Riiquersche Antrag, die Staats-
regiernng zu ersuchen, die Drainirung von verpach-
teten Domaineligrundstückeii nlöglicljst zu fördern,
fast einstimmig angenommen, ebenso ein Lllitrag des
Abgeordneten Scinnidt  Stettin! auf Vorlegung
eines Gesetzes betr. die schlennige Auflösung des noch
in Preußen bestehenden Lehnverbandes Ueber eine
aus Berlin eingegangene Petition, die Zahl der
Abgeordneten für Berlin zu vermehren, wurde zur
einfachen Tagesordnung übergegangen. Darauf
erfolgte die erste Lesung eines vom Abg. Hager
eingebrachteii Gesetzckilitlviirfs betr. die Aufhebung
der Bevorzugung der Beamten 2c. hinsichtlich ihrer
Theilnahme an den Communal-, Kreis- und ähn-
lichen Abgaben. Nach mehreren Reden für und
wider den Gesetz-Entwurf wird die 2. Berathung
desselben im Plenulii beschlossen.

Bezüglich der Ausführung des Piüiizgeselzes
hat der Bnndesrath ein allgemeines Verbot der öster-
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Papstwahl und behauptet mit aller Bestimmtheit,
daß dieselbe ächt sei. Die ,,Germaliici«, sowie
sonstige ultrainontane Blätter, verhalten sich dieser
Veröffentlichung und Erklärung gegenüber sehr klein-
laut, und dürfte somit die Aechtheit dieses Akten-
stückes ziemlich sicher feststehelu

In der Provinz Posen fängt selbst unter den
Bauern die Opposition gegen die Geistlichkeit sich
zu regen an; so haben unlängst in Kosten und
Inoivraclalv Bauernversamiiiliingen stattgefunden,
in denen die Geistlichkeit wegen der rein egoistischen
Zwecke, die sie mit ihren Hetzereien gegen die Staats-
behörden verfolgen, scharf mitgenommen wurde.
Die ultrainontanen Blätter der Provinz sind über
den neuen Geist, der in die Bauern gefahren ist,
ganz erschrocken, und predigen gegen die herauf-
ziehende Gefahr. ��� Wie vorauszusehen war, ist
Erzbischof Ledochoivski in dem zu seiner Vernehmung
angesetzteki Termine am 14. nicht erschienen; es ist
sofort ein neuer Termin anberaumt worden, zu dem
der Erzbischof zwangstveise sistirt werden wird.

Das Appelationsgericht in Ratibor hat das
vielbesprochene Erkenntniß des Kreisgerichts in
Tarnolvitz, durch welches der Pfarrer Paul zu
Broslaivitz von der Anklage gesetzwidriger Amts-
handlnngeti freigesprochen wurde, abgeändert, und
den Angeklagten zu 92 Thlr. ev. 23 Tage Gefängniß
verurtheilt. �- Den Bischof Martin von Puder-
born wollen die Geistlichen seiner Diöcese für die
gegen ihn verfügte Einbehaltung des Staatsgehalts
dadurch entschädigen, daß sie ihm l resp. 2 Procent
ihres Gehalts als ,,9.liartinspfennig« zukommen lassen.

Das Appelatioiisgericht in H a m m hat entschieden,
daß ein Altkatholik nicht gehalten sei, Kirchensteiier
an die Kirchenkasse einer katholischen Gemeinde zu
bezahlen.

In Karlsruhe ist es in der Neujahrsiiacht zu
einein Confliet zwischen Dragoneroffizieren und einen:
Brauereibesitzer gekommen. Beide Partheien holten
Verstärkung und mußten schließlich die Soldaten vor
den Brauknechten das Feld räumen. Einer der am
uieisten bei dieser Affaire kompromittirten Offiziere,
Preniier-Ltnt. Oehl1nann, hat sich erschossen.

In Straßburg hat die elsässische Parthei den
Wahlkampf gegen die französische, welche den ehe-
inaligen Maire Leutl! als Wahlkaiididaten aufstellt,
aufgegeben, nachdem ihr Candidat, der Handels-
kanunerdirektor Bergmann, von seiner Candidatur
znrückgetreteii war.

In Frankreich hat sich die ganze Ministerkrisis
nur als eine Coniödie herausgestellt; uachdeni der
Telegraph die abwesenden Abgeordneten von allen
Seiten herbeibeordert hatte, nahm in der Montags-
sitzuiig die Nationalversaninilung eine niotivirte Tages-
ordnung, welche ausspricht, daß das Ministerium das
Vertrauen des Hauses besitzt, mit 379 gegen 321
Stinnneil an; das Ministerium hat darauf sein Ent-
lassungsgesuch zurückgenommen und es bleibt vor-
läufig Alles beim Alten. �- Die Linke ist wüthend
und beabsichtigt, auf die Berathung der einzelnen
Artikel des Maire-Gesetzes, das sofort wieder auf
die Tagesordnung gesetzt wurde, nicht einzugehen.

Die neue sp a nisch e Regierung hat einen Triumph
zu verzeichnen, um den die abgetretene Regierung so
lange vergeblich gerungen hat. Cartagena ist ge-
nommen, General Lopez ist dort am 13. eingerückt

reichischeii Ein- und Zweiguldeiistücke beschlossen, sowies nnd die entbehrlichen Truppen sind sofort in der
ferner das Annahme-Verbot der österreichischen Viertel- i Richtung auf Valencia gegen die Karlisten abmarschirh

Die ausständische Regierung ist auf der Fregatte ,,Nu-
niancia« glücklich nach einem französischen Hafen ent-
kommen und hat sich nebst der Mannschaft der dor-
tigen französischen Behörde ergeben.

Berlin, 13. Januar. Zwischen dcm spani-
schen Yiiiiisteu Herrn Praxedes M. Sagasta, und
dem kaiserlichen Gesandten in Madrid hat nach
Einsctzung der neuen Regierung ein Schriftwechsel
stattgefunden, den wir im Nachstehenden mittheilten.

Das Schreiben des Minister Sagasta lautet
in deutscher Uebersetzung wie folgt: ,,Madrid, den
5.IaIiiicir1874. Exelleiizl Mein Herr. InFolge
der Ereignisse, welche am Morgen des 3. d. M.
in dieser Hauptstadt stattgefunden haben und welche
Ein. Excelleiiz schon kennen, hat die Executiv-Ge-
walt der Zlicpiclilik sich in uachstehendcr Weise
gebilbet: Präsident D. Francisco Serrano
Doniiugiiczz Iuftizniinister D. Cristiiio Martos;
tiriegsliiiiiister D. Iuan Iavalaz Finanzminister
D. Sofa� de Echegarrhz Niarineniinister D. Juan
Topete h Carballoz Niitiisterdcs Innern D. Eugenio
Garcia Ruizz FoinentwMinister D. Tomas Maria
Mosqiieraz ColoniemMinister D. Victor Balaguer
und Staatsminister der Unterzeichnete �- Die
ExeciitiwGeivalt behält es sich vor, den befreun-
deten Biiichtcsti die Ursachen gründlich auseinander
zu schen, welche den von der ersten militärischen
Behörde Niadrids gefaßten Entschluß nöthig
machten, als, nach dem von den Kannnern aus-
gesprochenen ViißtraueusWotuiii gegen die« Politik
des von Herrn Eastelar präsidirteti Minifteriums,
die höchste Gefahr die Freiheit und die sociale
Ordnung bedrohta �- Die allgemeine Meinung
im Lande hat die Maßregel mit Iubel aufge-
tionnnen, mit welcher das tapfere Heer recht eitigzur Vertheidiguiig aller Interessen der Gesellfchaft
und des Vaterlandes einschritt, ohne daß auch
nur der kleinste Conflict zwischen der militärischen
Macht und den stets verständigen Einwohneru
der Hauptstadt entstand. � Indem ich Ew. Exellenz
von der Bildung der ExecutiwGewalt in Kenntniß
sehe, bleibt mir die Ehre, als Niitglied derselben
Ein. Exelleuz die Versicherungen meiner ausge-
zeichnetsten Hochachtung darzubringen. �- gez.
Praxedcs . Sagasta· � An den deutschen
Gesandten 2c.«

Hierauf hat der kaiserliche Gesandte folgender-
maßen geantwortet: ,,ålJiadrid, den 7. Jan. 1874.
Herr Niinisterl Ich habe die Ehre gehabt, die
Illittheiluug vom 5. d. Aus. zu erhalten, durch
welche Euer Exccllenz mich von der Bildung einer
neuen vollziehenden Gewalt in Spanien unter der
Präsidentschaft Sr. Exeellcsiiz des Herrn General-
capitän Don Francesco Serrano gefälli st benach-richtigen. Ich werde mich beeilen, die Regierung
des Kaisers, nieines Allergnädigsten Herrn, davon
in Kenntniß zu sehen. �- Enipfangen Sie, Herr
Piinistey die Versicherung meiner ausgezeichnetsten
Hochachtung. gez. Canitz. � An Se. Excellenz
den Staatsminister 2c.«

�- Sind! den im Iustizitiinisteriuiii für 1872
zusammengestellteii statistischen Viittheiliirigen be-
trug am Schlusse desselben Iahres das bei den
Gerichten der altländischen Provinzeii Preußens
vorhandene Beauiteiipersoiial 23,049, nämlich:
a. bei dem Obertribuiial 57 etatsniäßige Richter,
4 Beanite der Staatsanwaltschafh 33 Subalterm
beauite, 12 nnterbeamte, 16 Rechtsanwälte, zu-
sammeu 122; b. bei den Appclationsgerichten in
sieben Prvviuzen, mit Ausschluß der Rheinprovinz
und bei der Staatsanwaltschafh 322 etatsuiäßige
Itichter, 28 Beainte der Staatsanwaltschafh acht



diätarisch beschäftigte Assessoren und ein unbe-
soldeter Assessor, 407 Referendariem 439 Subaltern-
beaiiite, 37 Lohnschreiber, 151 Unterbeanite, 95
Rechtsanwälte und Notare, zusammen: 1498;
c. bei den Gerichten erster Jnstanz in den sieben
Provinzen, nach vorstehender Reihenfolge: 2779,
163, 78, 68  unbesoldete Assessoren!, 647, 7432,
3711, 3975, 1180, zusammen 20,033; d. bei den
Gerichten im Departement Köln, gleichfalls nach
der angegebenen Reihenfolge: 247 etatsniäßige
Richter, mit Ansschluß der Beamten der Handes-
erichte, 41 Beamten der Staatsanwaltschafh
einen diätarisch beschäftigten Assessor, 38 uiibe-

soldete Assessoreii, 208 Referendarieiy 190 Sub-
alternbeamte, mit Ausschluß der von den kecre-
tairen und Gerichtsschreibern bezahlten Hülfs-
beamten, keinen Lohnschreiber, 239 Unterbeanite,
406 Advocaten und Advocatanwalte, zusammen
1396. Danach haben die alten Lande 3442 Richter,
236 Beamte der Staatsanwaltschafh 86 diätariscb
beschäftigte und 107 unbesoldete Assessoren, wovon
über ein Drittheil in der Rheinproviiiz, 1262
Referendariem 8094 Subalternbeanite, 3748 Lohn:
schreiber, 4377 Unterbeamte, 1697 Rechtsanwalte
und Advocaten.

Berlin, 14. Januar. Jn der ,,Bonner Zei-
tung« erläßt der katholische Pfarrer zuLind, Herr
Petsch, folgende Erklärung: ,,1. Hätten wir nur
Geistliche, wie Dr. Künzer nnd Doinpropst Holzer,
wir würden nicht in den gegenwärtigen trostlosen
Wirrwarr hineingerathen sein; wir würden auch
die Maigesetze nicht haben. 2. Die Bildung der
Zentrumspartei war ein gewaltiger politischer
Mißgriff � zum großen Schaden »für die Kirche,
und wer das jetzt noch nicht einsieht  nach den
Bestrafungen der Bischöfe und Priester, der Tem-
poraliensperre, der Schließuiig der Seminare &c. 2c.!,
der muß völlig blind fein. s. Die Stellen der
heiligen Schrift, welche zum Gehorsam gegen die
weltliche Obrigkeit und zur Unterthanentreue  um
des Gewissens willen! aufzufordern, sind ebenso
wichtig, wie alle anderen; sie verpflichten in dem-
selben Maße, wie die Uebrigen. Bei meiner Ab-
stimmuiig hat mich nur mein Gewissen geleitet«

Der dem Hause der Abgeordneten vorge-
legte Gesetzentwurß betreffend die Aufnahme einer
Anleihe in Höhe von 50,600,000 Thalern zur Er-
weiterung des Staatseisenbahnnetzes lautet: Wir
Wilhelm 2c. verordnen mit Zustimmung beider

---

Häuser des Landtages, was folgt: § 1. Es ist gebess
eine Anleihe aufzunehmen, welche die Mittel ge-
währt für den Bau der Bahnen: I! von Jnster-
burg über Darkehinen, Goldap und Elegie nach
Prostken zum Anschluß an die rustische Bahn von
Bialhstock nach Grajewo mit 7,650,000 Thlr.;
2! von Jablonowo über Graudenz nach Laskowitz
mit 5,600,000 Thlr.; 3! von der Station Rokiet-
nice der Stargard-Posener Bahn über Schneide-
mühl nach Belgard mit Abzweigung über Rum-
melsburg nach Ulrichsthal und von hier einerseits
über Schlawe nach Rügenwalde und Rügenwab
dermünde, andererseits über Stolp nach Stolp-
münde mit 18,500,000 Thlr.; 4. von Dittersbach
über Neurode nach Glatz mit 8,050,000 Thlrn.;
5! von Kassel über Helsa nach Waldkappel zum
Anschluß an die Bahn von Berlin nach Wetzlar
mit 4,500,000 Thlrn.; 6! von Dortmund nach
Oberhausen resp. Sterkerade nebst Zechenzweig-
bahnen mit 6,300,000 Thlr.; un Ganzen 50,600,000
Thlr. § 2. Die Ausführung der Bahnen erfolgt
durch den Minister für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten. § 3. Der»erforderlicheGeld-
betrag von 50,600,000 Thlr. ist durch Veräuße-
rung eines entsprechenden Betrages von Schuld:
verscyreibungen aufzubringen; im Jahre 1874 sind
jedoch nicht mehr als 5,000,000 Thlr., in den
Jahren 1875 und 1876 nicht mehr als 1e 10�000�000
Thlu flüssig zu machen. Wann, durch welche
Stelle und in wel en Beträgen bis zur Erfüllung
der nach den vorste enden Bestimmungen zulässigen
Summen, zu welchem Zinsfuß, zu welchen Bedin-
gungen der Kündigung und zu welchen Courseii
die Schuldverschreibungen verausgabt werden sol-
len, bestimmt der Finanziniiiisten Jni Uebrigen
kommen wegen Verwaltung und Tilgung der An-
leihe, wegen Annahme derselben als pupillen- und
depositalniäßiger Sicherheit und wegen Verjährung
der Zinsen die Vorschriften des Gesetzes vom 19.
December 1869  Gesetz-Saniinl.S. 1197! zur Au:
wenbiing. § 4. Jede Verfügung über die im§1
bezeichiieten Eisenbahneii durch Veräußerung be-

darf zu ihrer Rechtsgiltigkeit der Zustimmung bei-
der Häuser des Landtags. Urkundlich 2c.

Posen, 14. Januar. Crzbischof Ledochotvski
ist iui heutigen Termin zu seiner Vernehmung vor
dem Untersuchiiiigsrichter des Kirchengerichtshofes
nicht erschienen.

Mit n chen, 14. Januar. Jn Schwaben haben
die Ultramontaneii mit Ausnahme eines Wahl:
kreises in den 5 übrigen Wahlkreiseii ihre Reichs:
tagskandidaten durchgebracht.

Paris, 13. Januar. Wie dein »Reuter�scheii
Bureaii« in London aus Dran genieldet wird, ist
die aus Cartageiia entkommene Jnsurgentenfregcittcs
,,Nninaiieia«, an deren Bord sich 2:300 Fllictstige
befinden, heute Morgen um 8 Uhr auf dortiger
Rhede eingetroffen und vor Anker gegangen. Die
,,Niiinaiicia« hat sich ani Ausgange des Hafens
von Cartagena durch 5 Regiernngsfregatteii durch:
geschlagen, welche das Auslaufeii derselben ver-
hindern wollten.

�- Die auf der Fregatte ,,Niiniaiicia« aus
Eartageiia Geflüchteteii und die Beniannuiig des
Schiffes sind in dem Hafen von 9Jiers-el-Kebir
gelaiidet und haben sich den französischen Behörden
ergeben. Unter ihnen befinden Contreras, Galvez,
die Mitglieder der Jnnta der Anfstäiidischcsii, so-
wie die voriiehiiilichsteii Führer der ausstäiidischeii
Bewegung.

� Nach einer von dein ,,Jo1.iriial officiel«
veröffentlichten officiellen Note haben sämmtliche
Minister in Folge gestrigen Beschlusses der Natio-
nalversaiiiniluiig und auf Verlangen des Marschall-
Präsidenten ihr Entlassnngsczesiich zurtickgezogeir

Haag, 12. Januar. Offizielleii Nachrichten
aus Penang vom gestrige1i Tage zufolge wurden
der Kraton und die Niosclsee bombadirt Die
Moschee wurde nach verzweifelter Vertheidiguiig
im Sturm genommen. Die Bevölkerung ist durch
die Gerüchte über die Absichten, mit denen die
Holländer unigehen sollen, sehr aufgeregt. Die
Befestigungsarbeiten der Atchiiieseii sind sehr gut
ausgeführt. Die Holländer hatten 17 Todte und
197 uieist leicht Verwi.indete. Trotz dieser Verluste
ist der erreichte Erfolg bedeutend. Die Holländer
fahren fort, mitden Sappeurarbeiteii vorzugeheth und
beabsichtigen die deinnächsiige Anlegung einer
Breschebatterie. Von Bedang war eine halbe
Brigade Reservetruppeii nachbcordert worden.
Der Gesundheitszustand der Trnppen hatte sich

ert.
Nach aus Penang unterm heutigen Tage in

London eingegangenen Privatmeldiiiigeii tourdeii
die Holländer bei dem Sturme auf die Bioschee
zweimal zurückgeschlageiy ehe der Sturni gelang.
Jhr Verlust an Todten und Verwundeteii betrug
240 Mann, darunter 12 Offiziere Die Atchiiieseii
schlugen sich mit verzweifelter Tapferkeit.

Madrid, 12. Januar. Nach hier eingegan-
genen Nachrichten aus Palma hat ein Jnsurgeiv
tenschiff, mit der Jnnta der Aufstäiidisclieii und
den bei der Vertheidung verwendeten Sträflingen
an Bord, den Hafen von Eartagena verlassen.
Die Regierungsflotille befindet sich mit der Jnsur-
gentenfregatte ,,Nuinaticia« im Kanipfe

Madrid, 13.Januar. Cartagena ist genom-
men. Die aufständische Fregatte,,Nuiiianeia«, an
deren Bord sich die revolutionäre Jnnta befand, i
ist im Gefecht mit dem Geschwader des Adniirals ·
Chicaro

Madrid, 13. Januar. General Lopez Do-
minguez ist heute mit seinem Generalstabe in
Cartagena eingerückt Ein Theil der bei der Be-
lageruiig verwendeten Truppeii ist bereits in der
Richtung nach Valencia abinarfehirt, uui die Ope-
rationen gegen die Carlisten in den Provinzeii
Valencia und Arragonien zu beginnen.

Provinziejesh
Breslan Jn den beiden Breslauer Wahl:

kreisen sind die bisherigen Reichstagsabgeordneten
Ziegler, Ober-Bi·irgeriiieister a. D. in Berlin, und
v. Kirchmaiiih Appellations-Gerichts-ss3rcisidei1t a. D.
in Berlin, mit großer Niajorität wiedergewcihlt

Görlitz, 13. Januar. Vielen Geschäftsm-
habern ist es aufgefallen, daß bei Saldirung grö-
ßerer Rechnungen im neuen Jahre poliiischcs Licht:
groschenstücke in großer Menge eingezahlt wurden.
Jn der That waren «sie im letztenQiicirtcile vori-
gen Jahres ziemlich selten geworden, so dasz eine
ini großen äljiaßstcibe unternouiuiene BitinzeikSped
culation vorzuliegeii scheint. Da die besagten!

Geldstücke thatsächlich weit weniger als 10 6m.
Werth haben, auch eine königlich ssolnisclie Kasse
zu deren voller Uniwechseliiiig nicht eristirt, so ist
nicht zu begreifen, weshalb diese »unsichereii Cau-
tonisteii« hier noch geduldet werden. Verpflichtet
zu ihrer Annahme ist Niemand, die Ausgabe der-
selbst! im Verkehr« ist sogar gesetzlich verboten resp.
strafbar.

Striegau, 10. Januar. Auf Ansmheii der
Gemeinde Stanotoitz tzlvischcii Königszcslt uiid
Striegan! hat die Directioii der Breslau-Freiluir-
ger Eisenbahn daselbst eine ljciltestelle eingerichtet,
an welcher vom 1. Januar ab die Früh: und
Llbendzüge halten, um Passagiere ciufziiiiehiiieii
oder cibzitscstzeiu  Schtes, Ztgh

Glatz, 1 !. Januar. Heute Ntittcig 1272 Uhr
explodirte einem Bahnarbeitcsr eine »mitgebrachte«
Dhnamit-Patroiie iui Zinuner des Tfsagcsiibciiiers
Schuiidt Von den ini Zinuner Lliiwescsiideii sind:
getödtet  zerfleischt! ein kleines 4jähriges Mädchen;
schwer verwundet ein kleiner 9jähriger Zliicilie
 welchem vom Kinn bis zu den Augen Alles fort-
gerissen, dielinke Hand zerschmettert!; der Wagen:
bauer am Kopf und rechten Arm, am Rücken; der
Bahnarbeiter am Kopf; ebenso ein zufällig an:
wesender Exeeutoiz ferner die Frau und die Magd
des Wagenbauers. Der arme Knabe und der
Bahnarbeiter werden kanni 24 Stunden leben.
Hoffnung nur vorhanden für die beiden Frauen
und den Executor Die Explosion zertrümmerte
die Llsand und die �Seele, bez. das Euch nach der
Straße zu; die nebenlicsgeiide gewölbte Schuiiede
Werkstellcs blieb ganz verschont. Ntcin sagt und
hofft, das; die Bahn oder der betreffende Unter-
nehmer für allen Schaden aufkommen inüsse. Ein
glücklicher Umstand, das; noch gerade heute am
freqnciiteii Wahltcige die Vorübergehenden an der
Hauptstraße verschont blieben. Wann wird denn
endlich die sorgfältiae Ueberiocichtiiig solcher allge-
nieingefährlicher Explosionskörper beginnen?

L o c a le s.
Wahl-Resultat.

 Säefunnnt: Alluoih Saat-tun.Stürmen.1. Bankwitz . . . . . . 71 48 23
2. Dainmer 158 37 120
3. Gtlansche . . . . . . . . . . . . . 158 84 74
4. Schwirz . . . . . . . . . . . . 72 8 64

Städte! . . . . . . . . . . «. 92 43 49
6. Sterzendorf . . . . . . . . . . .. 117 9 108
7. Altstadt . . . . . . . . . .. . 48 47 1
8. Granibschütz . . . . . . . . . .. 84 1 83
9. Buchelsdorf . . . . . . . . . . . .. 93 34 59

10. Lorzeiidoif . . . . . . . . . . . .. 128 65 63
11. Reichen . . . . . . . . . . . . . 74 1 73
12. Giesdorf . . . . . . . . . . . . . .. 75 21 53
13. Schniogiau . . . . . . . . . . . . 131 77 54
14. Kaulivitz . . . . . . . . . . . .. 137 26 111
15. Butschkau . . . . . . . . . . . . . . 108 50 58
16. Kreuzendorf . . . . . . . . . . .. 168 67 96
17. Eckersdorf . . . . . . . . . . ·. 86 11 74
18. Eisdorf . . . . . . . . . . . . . 56 55 1
19. Damnig . . . . . . . . . . . . . .. 34 34 --
20. Gühlchen . . . . . . . . . . . . .. 112 99 13
21. Wilkau . . . . . . . . . . . . . . ·- 87 87 �
22. Hönigern . . . . . . . . . · . . . 85 80 5
23. Nassadel . . . . . . . . . . . . .. 70 1 69
24. Nlinkowskiy . . . . . . . . . . . .. 7 -�� 7
25. Saabe . . . . . . . . . . . . . . . . 51 51 �-
26. Krickari . . . . . . . . . . . . .. 8l 67 14
27. Jakobsdoif . . . . . . . . . . . .. 41 31 10
es. Dziedzitz . . . . . . . . . . . . . .. 162 97 84
es. Bachowih . . . . . . . . . . . . 102 46 57
30. Siinmeltvih . . . . . . . . . . .. 62 61 1
31. Lankau . . . . . . · · » 39 30 9
32. �ßoliiifch��arehivih ..  128 85 43
33. Hennersdorf . . . . . . . . . . 52 44 8
34. Steinersdorf 113 l 112
Bd. Strehlitz . . . . · . . . . . . . .. 228 120 108
36. Neichthal . . . . . . . . . . .. 211 43 160
37. Yiaiiislaii . . . . . . 395 337 58
Stadt und Landkreis Iianislaii 2058 1974
Landkreis Itanislaii . . 1678 1756
Gesanmidstesultati.beid.Kreiseii s 6740 2335

Verniifchte Nachrichten.
Stolberg, 6. Januar. Heute gegen Abend

stürzte, jedenfalls in Folge eines Radbriiches der dem
hiesigen Chemnitzer Botenfuhriiicinne B. gehörige Om-
nibus, in nnd auf welchen! sich über 20 Hochzeits-
gäste befanden, unweit der Todtenkirche beim schnellen
Uinbiegen auf eine andere andere Straße so unglück-
lich um, daß, wie man hört, keine initfahrende Per-
son ohne bedeutende Berlehuiigeii davongekomnien
sein. soll.

Köln, 9. Januar. Das Znclstpolizeigericlst ver-
handelte gestern gegen den General-Bergn!erksdirector
v. Bensberg wegen der Beschuldiguiig wissentlich



fein Einkommen pro 1871 zu gering angegeben zii
haben. Derselbe hatte iiäiiilich gegen seine Eiii-
schätzung in die 14. Stufe der Staatseinkoiiiiiieiisteiier
reclaiiiirt und ivar darauf in die 10. Stufe zurück-
gesetzt worden. Dabei hatte er sein Einkoiiinieii aiif
2570 Thlr. jährlich angegeben. Die Regierniighegte
aber, als späte: die Bilanz der Bergwerksgesellschiifh
welcher der Besihuldigte als Miteigenthüiiier ange-
hörte, in der Zeitung erschien, Zweifel an der Rich-
tigkeit dieser Angabe, in Folge dessen die in Rede
stehende Anklage gegen denselben erhoben wurde.
Das öffentliche Riiiiisteriiiiii suchte, wie es das Gesetz
vorschreibt, nach deiii Durchschnitt des Reingewiiiiis
der letzteii drei Jahre, also der Jahre 186R, 1869
und 1870, welchen der Beschuldigte von der Berg:
werksgefellscliaft bezogen habe, sowie nach seiiieiii
anderiveitigeii Eiiikoiiinieii darzuthiiii, daß derselbe
iiii Jahre 1871 iiiiiidesteiis ein Einkommen von
10,000 Thalern gehabt habe, und beantragte gegen
denselben eine Geldbiiße von 772 Thlrii. evei1t. eine

Geffiiiigiiißstråifervofii 9 Nbiosiiatdein Lsas Gkricht sPrcsiclJdenelbeii je ne! rei, eoii ers, a nicst erwieeii
sei, das; er wisseiitlicli falsche Angaben gemacht habe.

London. Der 9. Januar, der Sterbetag des
Kaisers der Franzosen, wurde dazu benutzt, die Ueber-
siedluiig der Leiche von ihrer bisherigen Ruhestätte
in der zur katholischen Kirche in Chislehurst gehöri-
gen Todteiicapelle nach einein neu ausgeführten äJJEau:
fole11111 auszuführen. Dieses ist eigentlich nur eine
Miiiiiitiirkapelle mit einein eigenen Altar iiiid deni
von der hiöiiigiii Victoria gescheiikteii Sarkophage
Die gestrige  Zeremonie erinnerte in Nichts an den
iiii vorigen Jahre in Sceiie gesetzteii Poiiip, da die
Kaiserin Eiigeiiie iiiöglichst ungestört nnd privatii1i
deiiAet vollzogen wissen wollte. Deii Gästen, welche
ihre Absicht kundgegeben hatten, nach Ehislehiirstzu
kommen, wurde bemerkt, daß sie dies unterlassen
möchten. Den Gottesdieiist leiteteii der Bischof von
Southivark und drei andere Priester, und iiachdeni
die Kaiseriii uiid ihr Sohn von deiii Bischof geleitet,
den Sarg iiiit Weihwasser besprengt hatten, zogen sie
sich unter tiefeiii Schweigen durch die Privatthüre
des Maiisoleiiiiis zurück« Dieses hat nur eine Läiige
von 24« iiiid eine Weite von 15�. Die inneren
Wände sind niit Eaeii-Steiii ausgelegt, also iiii ge-
wissen Siiiiie fraiizösisch. Die äußeren Wände sind
aus Bathsteiii hergestellt. Der kleine Bau ist iiii
gothischen Sthle aus der zweiten Hälfte des 13.
Jahrhunderts errichtet. Jii der Mitte steht der
prachtvoll aus einein Graiiitblocke geschnittene, schön
ausgestattete, von der Königin geschenkte Sarkophag,
der nur die Inschrift: »Napoleoii III. R. J. M«
zeigt. Eine Erzplatte mit der Inschrift, daß die
Königin als Zeichen ihrer Shinpatlsie der Kaiserin
das Sarkophag geschenkt habe, wird später angebracht
werden.

Fra Zzartoloinm
Novelle von Famil! Kliiick

,  Fortsetziiiig.!
31.111111 hatte sich nicht getäuscht. Fraiicesea lag
auf deni Kaiiapee wie eine geknickte Bliiiiie. Das
iippige Haar floß uiigeordiiet iiber ihren Nacken uiid
hob die seine, schiieeige Wange iiiid die durchsichti-
gen Schläfen nur iioch iiiehr hervor. Mit einein
Wehlaut sank Rafael an ihrer Seite nieder iiiid er�-
griff ihre herabhängeiide Hand, welche er mit lei-
denschaftlicheii Küssen bedeckte.

,,Fraiicesca!« schrie er in wildem Schmerze,
»so finde ich Dich wieder � nach so kiirzer Zeit?
Was ist�s, das Dich zu einein Schatten geiiiacht
hat?«

Sie lächelte schmerzlich, während ihre Haiid lang-
sam über Rafael�s lockiges Haar glitt.

,,Jch danke Euch, Rafael, daß Jhr jetzt gekommen
seid«, sagte sie iiiit klarer Stiiiiiiie, �glaube ich doch,
daß eine Beichte iiieiii schuldbeladeiies Herz erleich-
terii wird iiiid das Jhr großmüthig geniig seid, inir
das zu vergeben, was ich vielleicht aii Eurem Her-
zeii gesiiiidigt habe."

Eine duiikle Ahiiuiig däiiiinerte bei diesen Worten
in ihm ans uiid das Pocheii seines Herzens wurde
stärker.

,,Sprecht nicht von sündigeii. Franeesca �- köii-
iieii denn auch die Heiligen sündigeii?« fragte er.
,,Regt Euch nicht iiutzlos auf, sondern sucht Euch
zu beriihigeii � erzählt iiiir später, was Jhr iiiir
zu sagen habt«

,,Neiii, nein", rief Fraiieesca fast aiigstvoll aus,

nicht später. Erst wenn niein Herz leicht und frei
ist, kann iiiir wohler werden, die Last, die es drückt,
kann es nicht ferner alleiii tragen. Wollt Jhr mich
anhören, Rafael � iiiid wollt Jhr mir vergeben,
mir nicht züriieii, ob der Schwachheit nieiiies
Herzens-P«

»Nein, Franeesea, ich will Dir nicht ziiriieii«,
sagte er laiigsaiii. »Sprich, wenn es Dein Herz
erleichtert«

,,Riisael«, begann sie tief aiifathiiiend, ,,es
wäre besser gewesen, Jhr wäret nicht von mir fort-
gegangen. Vergebt 1iiir, daß ich  Euch einst sagte,
ich hätte Euch liebeii können, wenn Alessandro iiiei-
iieii Lebensiveg iiicht gekreiizt hätte. Vergebt mir,
denn � ich log."

Er sah sie starr an, alles Blut war aus seinei1i
Gesichte gewichen.

,,Fraiieesca!« schrie er in wildeiii Schinerxe auf,
als er so plötzlich alle seine Hoffnungen iii Nichts
ziirückgestoßeii sah. »Seid nicht so graiisain bedenkt,
was Jhr sagt.«

,,,Wäre es minder grausam, Rafael, ich wollte
Euch auch iiiir eine Minute in eiiieni Traume be-
faiigeii halten, der nimmer in Erfülluiig gehen kann?
Jch habe schwer gefehlt, als ich Euch auch nur
einen Lliigenblick Hoffnung gab, daß es Euch geliii-
gen möge, iiieiii Herz zu gewinnen. O, mein Gott,

Freund, ineineii Bruder, aber iiiehr verlangt nicht
von mir."

»Ja, beiiii Hiiiimel �� Du hast ein erbariiiungs-
loses, graiisaiiies Spiel iiiit iiiir getrieben. Die
Liebe einer Schwester bietest Du iiiir fürmein wild-
pocheiides Herz, was Dir, Dir allein gehört in
Zeit und Ewigkeit? Diese Liebe aber verfahmähe
ich. Dein Herz will ich, Dein heißes leidenschaft-
liches Herz soll mit jeder Faser niir gehören.�

Sie schüttelte schiiierzlich bewegt iiiit deiii Kopfe.
»Du hast ein Recht, Rafael, so mir gegenüber

zu sprechen � ich kann es nicht läiignen, aber ich
kann Dir nichts weiter bieten. Jch werde nieiii
Verhängnis; erfülleii und da iiützt kein Kämpfen
gegen ein erbariiiiingsloses Schicksal. Rafael ·�-
Du versprachst niir Beweise, daß Alessaiidro iiiich
nie geliebt � gieb «· mir.�

Er schüttelte iiiiivillig mit dein Kopfe.
»Ah habe nichts von Alessaiidro in Erfahrung

bringen können, aber das ist für Dich kein Grund,
noch ferner einer nnerwiederteii Liebe getreu zu
bleiben«

Ein seliges Lächeln verklärte ihr Antlitz.
,,Uiieriviederte Liebe, Rafael �- iveißt Dii das

so gewifs? Nun wohl, ich will Dich eiiies Bessereii
belehren: Alessaiidro lebt uiid liebt mich mehr, als
je zuvor, ich sage Dir, Francesca Eonti wird ge-
liebt wie kein Weib der Erde«

Er starrte sie sprachlos an, einen Augenblick
fürchtete er, das Fieberphaiitasien ihr Gehirn be-
schäftigten, aber ihr ruhiger, klarer offener Blick
zeigte ihm, daß er sich getäuscht

,,Franeesca träuinst im?� fragte er eiidlich.
Sie schüttelte mit einein glückseligeii Lächeln den

Kopf uiid iii ihren Augen lag eine Welt von Eiit-
zücken.

»Nein, ich träuiiie nicht, Rafael �� ich habe
Alessaiidro wiedergefunden. Geh� zu Fra Bartoloiiieo
uiid frage ihn ob er jeinals Fraiicesca Eonti ver-
gessen habe iiiid dann bringe inir"seine Antwort
als eiii Beweis Deiner Liebe uiid Freundschaft für
eine Sterbende.«

»Nein, Rafael, ich habe sie iiicht vergessen,
iiicht einen Tag hindurch, nicht eiiie Stunde, nieiiie
einzig geliebte Francesca mit ihren Kinderaugen,
ihrem iinsclnildsvolleii Herzen. Jch war ein Thoiz
eiii Wahiisinniger, als ich iiieiiie Liebe einer Ehiiiiiire

ja einer Laune opferte uiid jetzt biii ich ein
»!!ieiiieidiger, denn seit ich sie wiedersah, weiß ich,
daß ihr Bild ewig in nieiiien Herzen wohnen wird,
daß ich sie iiie vergessen uiid wollte ich auch 111eine11
Leib kasteieii uiid iiiir die schwersten Bußen auf-
erlegen. Als die Klosterpforte sich auf ewig hinter
nieiiieiii Rücken geschlossen hatte, da empfand ich
schon, wie sich die bitterste Reue iii ineiii Herz ein-
schlich. Jch sah sie vor mir, ihre holde Gestalt,
ihr uiischiild6volles, liebliches Gesicht, wie sie mich
beschwor, sich ihrer Jugend, ihres Glückes zu er-

sbariiien uiid wie ich sie mit kalten Worten, die ihr
sheißes Blut in den Adern erstarren machen inußten,
von iiiir wies. Tag und Nacht verfolgten iiiich ihre
vorwurfsvollen Augen, machend und träumend sah

wie bin ich so uiigliicklich, ich liebe Euch als iiieiiieii .

ich sie vor mir, trotz alles Faftens uiid Betens und
wenn ich je zuweilen endlich die Schatten der Ver-
gaiigeiiheit iiiehr und mehr schwinden zu sehen glaubte,
so waren sie wieder da, ehe ich iiiich�s versah mit
Vorwürfen iiiid Sehnsucht nach meinem verlorenen
Glücke zu quälen.

»Die Jahre übten freilich auch bei mir ihre
Kraft ans. Jch fah Francesca vor mir an der
Seite eines å!.!iaiiiies, der sie schnell genug den
Treuloseii vergessen inachte und wenn ich auch ent-
setzliche Qualeii der Eifersiicht erdiildete, sie machten
mich doch mit der Zeit ruhiger, in mein selbstge-
schaffenes Schicksal ergebeiier iiiid allinählig sogar
begann ich, mich an mein Dasein zu gewöhnen.
Selteii iiiid seltener sah ich Francesccks Bild vor
iiiir, ich mochte 111ir ihre Gestalt iiicht in den Ar-
iiieii eines anderen Mannes denken uiid stürzte iiiich
von einer Arbeit in die andere, sie ganz zu ver-
gessen«

»So war ich ruhiger geworden. Meine Kunst
iiahin allinälilig all� mein Sinnen uiid Denken in
Anspruch �- ich faiid in ihr Ersatz. Arbeit häufte
sich auf Arbeit. Du hast oft meine Schöpfungs-
kraft bewundert, Rafael, meine bitteren Seelen-
gualeii brachten sie hervor �� ich iiiußte arbeiten,
schaffen, um zii vergessen. Und ich vergaß, zwar
nicht auf immer, aber doch für Minuten, für Stun-
den.  leriite Dich kennen, Dich lieben, an Dich
hängte sich geht mein Herz voll·Vertraueii, voll
schwarmerischer Freundesliebe �- ich blickte zu Dir
eiiipor wie zu einer Gottheit und als Du mir den
Aiistrag gabst, Deine Arbeiten zu vollenden, als
ich dann einen Beweis Deiner Liebe, Deiner Ach-
tiing uiid Deines Vertrauens sah, da leuchtete mir
noch einmal ein Hosfiiuiigsstern auf Glück �- zum
letzen Male.

· ,»,Daiiii kam sie �- Francesem Wenn ich die
leiseste Ahnung gehabt hätte, daß ihr Blid es sei,
was ich vollenden inusse, ichwurde Dich aus Kiiieen
gebeten haben, Deine Arbeiten vonsjedeiii anderen
vollenden zu lassen, nur nicht von mir. Aber nicht
die leiseste Ahnung däiiimerte in mir auf, daß das
Schicksal yso grausam uiid unerbittlich strafen könne
und als sie vor iiiir stand, so schön, ja noch schöner
wie ehemals zur vollen Rose erblüht die dustige
Knospe uiid doch so ganz anders in ihrer stillen
Ruhe, die ich nie an ihr gekannt uiid die nur bit-
terer Schinerz um ein verlorenes Glück hervorzu-
bringen pflegt, da fühlte ich die Nemesis in ihrer
tliiversöhnlichkeit und es war mir, als müsse ich
iii-Weit.  Schc«ß sorge!

Verantwortlicher Redacteim Oskar Optik»

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Sonntag nach Epiph.  den |8. Januar! predigen

in hiesiger evaiig. Kirche:
Vorm« A. f_1"1r die vom. Gent. Prediger Dobschall.

B. für die deutsche Geiii.: Pastor Schwartk
Nachm.: Prediger DobschalL

Amtsivoche des deutschen Pcistors
 Evangelische Gemeinde!

Geboten. Den 1. Januar dein Hofekm C. Friedrich
in Wilkaii, fegt in Krickaii, e. S., desgl. dein Gastw. H.
Kaufmann in Wilkaii e. S.; den 2. deiii Lohng. C. Kursawe
in Krickaii e.- S.;deii 4. deiii Zweig. C. Glozik in Gramb-
schiitz e. T.; den 8. dein Zum. E. Mokroß iii Wilkau e. Sn
den 10. dein Hosekin Eh. Zedler iii Lankaii e. T.  f! «

Gctraut Den 11. Januar der «Tagearb. A. Wege:
hafuplsiii Poln.-E!Jtarchivitz, eiii Wittweiy mit Johanna Blümelda el st.

Gestorbew Den 7. Januar der eheni. Dorfwächter
Eh. Wasiier in Simmelivitz alt 58  9 M; den 9. die
Ortsariiie H. Grund in Reichen, alt 51 J.; den 10. Frau
�hohl, geb. Herde, des weil. Bauergln  Pohl zu Wilkqu
iiachgeL Wwe., alt 41 J. 6 M. 9 T.

Das evang. Pfackqmk
 Katholisch«e- .Geiiieiiide.!

Geboten. Dei: 29. December dein Züchnernistr C.
kiieiclielt hier e. S.; den 1. Januar dein Hofekn. J. Zimniok
in Lankaii e. T; den 2. deni Schuhiiiacheriiistn C. Menzel
lier e. T.! Gestorbeu Den 12. Januar der Ortsariiie A. Schi-
mainefi, i. d. d. V» alt 48 J.

o » .50 ·
weißer ftumger Leim

von Ed. Gaiidiii in Paris.
Dieser Leim, geruchlos, wird bei Porzellaiy Glas,

Marmor, Holz, Kork, Pappendeckeh Papier. u. f. w.
kalt angewendet.

Vorräthig, ä Flacon 4 Sgr., bei
� b.



Bseksannt"machung.
Der unterzeichnete Gemeinde-Kirchenrath bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende

Mitglieder unserer Gemeinde, nämlich die Herren:
Freigutsbesiher Carl Golibrzuch aus Stre litz, Vortverksbesitzer Wilhelm Sciipin aus Ellguth, Piaurernieister Kricke
lser, Freigutsbesitzer Ernst Sciipiii aus entsch-E!!larchivitz, Rathinaiiii Rothe hier, Rittergiitsbesitzer Scheuricly aufXauchendorh Rathmanii Röhricht hier, Freigiitsbesitzer Sauer aus Polii.-9.!tarchioitz, Bürgerineister Berger, Kauf:
mann Einil Spiller und Lehrer Renner hier,

letzterer in engerer Wahl, durch Stimmenmehrheit von der Gemeinde zu Aeltesteii, d. i Mitgliedern des
neuen Geineinde-Kirchenrathes, gewählt, daß ferner

Herr Apotheker Wilde _
zu einem solchen vom Magistrate als Kirchenpatrom kraft des ihm zustehenden Rechtes, designirt worden
ist, hat} endlich die Herren:

Rittergutsbesitzer Elltethner auf Sininielivip Seilermeister Tost hier, Bauergiitsbesitzer Eljtiosge zu StrehliiH Ritter:
gutsbesitzer Braune auf Krickau, Fleischermeister Friede. Behnisch, Piiihleiibaiier Dreßler, ttäninierer Richter hier,
Bciuergutsbesitzer Folta zu Grambschütz, Männchen zu Ellguth, Ed. Ackerinaiin zu Deutsch-9!karchivitz, GottL Fuhr:
mann ebendas., Stadtförster Hentschel hier, Erbscholz Kranse zu Altstadt, Bauergutsliesitzer Dual; zu Siniinelivitp
Zimmermeister Frei» Oberamtiuann Neugebaur hier, Vorwerksbesitzer Brauner zu Wilkaii, Brauereibesitzer Hasel-
bach hier, Erbscholz Lipiiiski zu Strehlitz, Bezirksvorsteher Kalesse in der deutschen Vorstadt, Watteiifabrikiiiit Land
hier, Freigutsbesitzer und Gerichtsscholz W. Langner zu Deutsch-9!larchlvitz, Müllernieister Gollnisch zu Altstadt,
Gastwirth Pietzonka hier, Müllermeister Blüinel zu Poln.-Ntarchivitz, Rathmann Häsner, Buchdriickereibefitzer Drin
hier, Major v. Busse auf Poln.-El
archivitz, Müllermeister Schiller zu Damnig, Schuhmacher-Meister Schinidt hier,
Tischlermeister E. Frei! zu Wilkau, Rittergiitsbesitzer Schönfelder auf Daninig, Itaufiiianii Titze hier, Gastiiiirth
Aug. Schenkh Steininetzmeister und Bildhauer Peisker hier, Rittergutsbesitzer Willert auf Giesdorf,

zu Mitgliedern der neuen Gemeinde-Vertretung gewählt worden sind.
, Etwaige Einwendungen gegen die Gewählten sind seitens der wahlberechtigten Gemeindeglieder

bis« zum 25; d. M. incl. zulässig und beim Gemeinde-Kirchenrathe, z. H. des unterzeichneten Vorsitzeik
den, Pastor Schwartz, anzubringen.

Namslau, den 15. Januar 1874. Der evangelische Gemeinde-Kircheiirath.
C� A.: Schivartz, Pastor.J «

Dei: Deutsch-Marchwitz-Obischaiier landwirthschaftliche
Rustikal - Verein

wird seine Monats-Sitzung künftigen
i Sonntag, den l8. Januar, Nachmittags 3 Uhr,

im Gasthaiise zu Obischau abhalten.
Tagesordnung: 1. Wahl des Vorstandes.

2. Rechnungslegung und Decharge-Ertheilung.
 3. Einzahlung der riickstiindigen Vereinsbeitriige

Die Herren Mitglieder werden ersucht, sich zahlreich einiufinden. Zum Beitritt des Vereins wird
sreundlichst eingeladen. Der Vorstand.

Jllnstriiitk sinnen-Zeitung.
Als eine �Ausgabe der Nlodenwelt mit Unterlraltungsblatt�

erscheint vom LJanuar i874 ab die obige Zeitung in jährl. 48 Nummern. Bekanntlich ist die �Moden-
Welt�; die am �l. October 1865 begründet wurde und in elf Sprachen unter allen bestehenden Moden-
Zeitungen die grösste Verbreitung gefunden bat, längst in allen Kreisen ein kaum noch entbehrlicher
Ratligeber geworden. Wenn sich nun zu derselben ein Unterhaltungsblatt gesellte, dem es gelang, unter
unseren Schriftstellern und Künstlern die hervorragendsten Kräfte zu gewinnen, so gestaltete sich daraus
eilt« Journal, das von vornherein des allgemeinsten Beifalls sicher war, um so mehr als der Preis ei«
ifeisliiiltnissmlässig niedriger ist.

Neben der" �llinslrirten Fraurn-Teitung� erscheint im Uebrigen die �lllodenwelt� nach ihrer bis�
herigetrWeise fort. Indem wir zum Abonnement auf die eine oder andere Zeitung hiermit einladen, ver-
weisen wir zugleich auf nachstehende kurze lnhalts-Uebersicht.

lllustrirte Frauen-Zeitung. Die Mottenwelt.
Ausgabe der �g�obenmeft� mit Unterhaltungsblatt. lllustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten.

Ekschzjnk wzchezzkkjzg» Erscheint alle 14 Tage.
"eine Amgab� P� man� 25 ZU· Ausgabe ohne lllodenkupfer. Pro Quartal 12V, Sgr.

Jährlich:
Mllummern mtt Moden und Handarbeiten, wie bei der �Modewelt-a
l2 Beilagen mit Schnittmustern etc., wie bei der �Modewelt�.
l2 Grosse oolorlrtenodenkupfer.
a4 lllustrlrte Unterhaltungs-Nummern.
"mm9" A�95�|�;"* P� EVEN«  Thl" 121/2 Sgr� Ausgabe mit lllodenkupfern. Pro Quartal 1 Thlr. 5Sgr.

Jahrüchv Wiss« Übmem� _ » jährlich, ausser obigem:noch 30 zrosse oolorlrte Modenkupfer, darunter 12 Blätter m« etwa ! 4a grosse« ooiorme Modenkuprer, darunter 12 Blätter mit etwa 150
150 historischen und Volks-Trachten, wie bei der �lllodenwelt�� H historischen und Volks-Trachten.

Alle Buchhandlungen und Postämter nehmen jederzeit Bestellungen an.

rx/x/xnx
�fu/�vvvxwwwrm

lährüch:24 Nummern mit Moden und Handarbeiten, gegen 2000 Abbildun-gen enthaltend12 Beilagen mit etwa 200 Schnlttmustern für alle «&#39;l&#39;orieue und etwa 400 Musterzelohnungen für Weise«lacbe etc.
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Seidel Je Peilslcotn

Bildhauer� und Hieinmeh0-li;3eschäfi.
Namslau, �

Ä polnische Vorstadt. r�carieectlcorw 38 b.

Grosses Lager von Girabdenlrmälern.
Mnfertigung von Bau� und diuxuswdiietiläelti.
Cötatfe.friidxaeidioifene Getreide jeglicher Art

und

H-a  c U Jwird geschroten bei »
verkauft« F. lirtcltler, C. Wafchken

Riestaural"eur. Namslails
10 Schock Noggeiilaiigstrolx
100 City gutes Heil,
50 Sack gute· Eßkartosselti

verkauft Kädiug am Rings�

Eine gsagenremife
ist bald zu vermiethen bei

C. Haesler.

50 Ctr. Heu
hat zu verkaufen zwlllh Reiche", «-

deutsche Vorstadt.

Zsei ziziisteii und Heiserlreit
Bei meinem Kinde, ein Knabe von drei Jahren,

welcher an Hustcii und starker Heiscisteit litt, habe ich
den Felichelholiig - Extract aus der Fabrik des Herrn
E. G. �Walter in Breslau angewendet,
und muß init dankbarer Anerkennung sagen, daß nach
Gebrauch von einigen Fläschchen desselben das Uebel
gänzlich beseitigt war.

Praußnitz, den l9. Mai 1869.
J. Cohlh Kaufmann.

Von diesem ausgezeichneten E. G. �Walters
schen Feticl!elhoiiizi-Ertract, a Flasche 9 Sgr., a halbe
Flasche 5 Sgr., halten stets Lager Carl Mintel!
in Nainctlam Philipp Vertun in Bernstadh

gelten.
Seit 9 Jahren hatte ich tiefe Löcher in

meinen Füßen niid zspändeiu die voni Erfrieren
herriihrten nnd inich völlig arbeitsunfähig
machten. Endlich ward mir Rettung von
meinem langwierigen Leiden zu Theil, und
zwar durch das so riihniliih bekannte
Glöckiierssche Zug: und Heilpflaster«k!.

Kraft in Braunsdorf bei Canieiiz.
Echt mit dein Stenipel: M. Riilf/el/zardt

auf der Schachtel versehen, zu beziehen, a Schachtel
5 und 3 Sgr., aus der privileg. Llpotljeke in
Namslau, sowie aus den Apothekeu in Bern-
stadt, Lublinitz und Oppeln; Fabrik in Gohlis
bei Leipzig.

ckWer eiiiej AnnoiicF
hier oder answärts veröfsentlicheii will, der bea1if-
trage daniit die Unterzeichnetcii, deren uusfehliefz:
liebes Geschäft es ist, Anzeigen in allen Zeitungen
der Welt zu dei1 Originalpreifistt zu vermitteln.

Haafenfteiii s&#39; Voglew Breslaiu
Ring 29, Goldene �ltrone.

�2 Lehrlinge sucht zum soforiigen Antritt
unter solidcn Vcdiiiaiiiikieii 

C. Bittmann, Ba"ckci«mstr.
Schiiizciistriisiin

fVerinicthiiugj Der in meinem Hause be·
legent Speisekcller ist zu vermiethen und Ostern d. J.
zu beziehen. VII.  Bermantt

fVerniieihuiigs Eine Stube, am Niarkh
vornheraus, mit zwei Fenstern, in bester Ordnung,
ist sofort oder vom 1. k. M. ab zu verniiethen bei

Seil-I. Katz ani Ringe.
fBermiethiiiigJ Jm ersten Stock ist eine

Wohnung aus zwei Stuben, Kiichc nebst Beigelaß
bald zu vermiethen nnd l. Vlpril in bizieheii bei

Uhrmacher Tbileunanm
fVcriniethuiigJ Das von Herrn von Collaiii

bewohnte Quartier ist vom 1. April a. c. ab ander-
iveitig z1i vermiethen. Licbrechh

Ziim Tanzvergniigen
auf Sonntag den l9. Januar ladet ergebenft ein

H. Kirchneiu
Poln. Vorstadt.

Ynni xiaffeejiraiizchen
auf Sonntag den 18. d. M. ladet ergebenst ein

C. Rather.
Damen sind eingeladen.

Getreidesgtlarlitigllreise der graut Ykamskau
vom 13. Januar 1874.

sziskysiF-I«. lIueittnsxx beicdkigstex
Nr-�lsir; es; sitt; sur» L�  tlxzrigkizvj

Weizen pr. Neuschfl.   Z? 63��" Zj b�
Roggeii - 219;��z 2·18 2«17��
Gerste - 2 7j��! 2 S� 2 5-�-
Hafer  1 6«�Z 1 n� 1 4��
Erbsen - Si 5l,�� �-
Kartoffeln z- ��l 25,��
Heu  pro 50 Kilogr.! 1I,1«Z��·
Stroh  pro Schock! . 7k2s!l�zs
Butter  pro Liter! . F�H271�j«�� -�-

Druck niid Verlag von O. Obi«iz««iTi""s!Tri«ni·s"lc«iusz.·




